
Liebe Freundinnen und Freunde, 

in diesem Herbst war es wegen der Corona-Pandemie und auf-
grund von Sicherheitsbedenken leider nicht möglich, nach Af-
ghanistan zu reisen. Zum Glück haben wir zuverlässige Partner 
in Afghanistan: VUSAF, unsere Vertretung als „foreign NGO“, 
und OASE, „Organisation of Afghan Support for Educa-
tion“(2018 von ehemaligen VUSAF-Mitarbeitern als nationale 
NGO gegründet). Wir fühlen uns sehr gut informiert: Die Teams 
schicken zweimal im Monat Berichte über den Fortgang der 
Projekte, und wir haben regelmäßig Videokonferenzen.  

Wir sind sehr froh darüber, dass sie in Kabul, Mazar-e-Sharif 
und Andkhoi trotz der schwierigen Situation so viel erreichen 
konnten und mit großem Engagement neue Projekte initiie-
ren und erfolgreich durchführen.  

Der Unterricht an unserem Ausbildungszentrum und den bei-
den Frauenzentren war von März bis Mitte August nur einge-
schränkt möglich. Glück- 
licherweise waren die 
Baumaßnahmen von den 
Corona-Einschränkungen 
nicht betroffen. Alle  
im vergangenen Jahr be-
gonnenen Schulgebäude 
wurden fertiggestellt, eingerichtet und den Schulbehörden 
übergeben.  

Mir Ahmad Niazi, der Landesdirektor von OASE,  
berichtet aus Mazar-e-Sharif:  
„Noch vor dem Lockdown hatten wir Lehrerfortbildungs-Work-
shops für Biologie, Chemie, Physik und Mathematik organisiert; 
einer fand im Februar in Aibak (Provinz Samangan) mit 61 Teil-
nehmer*innen statt und ein weiterer im März mit 84 Teilneh-
mer*innen aus 10 Oberschulen in Mazar-e-Sharif.  

Monatliche Treffen in den 
Schulen zum Aufbau ei- 
nes Netzwerks zwischen 
den Kollegien konnten in 
der Zeit des Lockdowns 
nicht stattfinden. Als ab-
sehbar wurde, dass die 

Schulen im Herbst öffnen, fanden auch diese Treffen ab August 
wieder statt. Jetzt konnten wir Workshops zum Thema Schul-
management für Schulleiter*innen von vier Sekundarschulen 
und von zehn Oberschulen organisieren. Im vergangenen Jahr 

hatten die Teilnehmer*innen moderne Managementinstru-
mente kennengelernt, die sie nun gemeinsam mit dem Lehrer-
kollegium ihrer Schule anwenden sollen, um einen Schul- 
entwicklungsplan zu erarbeiten. Viele Schulen sind mit großem 
Engagement dabei. 

In der Zeit des Lockdowns hielten die Lehrer und Lehrerinnen 
unserer neun Computerkurse über WhatsApp-Gruppen Kon-
takt mit ihren Schüler*innen. Einige Male trafen sie sich in  
kleinen Gruppen, um Unterrichtsmaterialien zu übergeben. 
Mit Beginn des Unterrichts in der Oberstufe seit Mitte August 
laufen die Computerkurse wieder normal.  

Wir konnten zwei Erweiterungsbauten mit jeweils vier großen 
Räumen und vier Gebäude mit jeweils zwei Räumen für  
Büchereien und Schullaboratorien fertig stellen. An neun  
Schulen wurden Solarsysteme installiert, um Wasser aus Tief-
brunnen zu pumpen und z.B. die Gärten besser zu bewässern.  

Im Mai/Juni versorgten 
wir 200 äußerst bedürf-
tige Familien mit Nah-
rungsmitteln und an- 
deren Hilfsgütern.“ 

Sayed Asef Saadat, der Landesdirektor von VUSAF 
berichtet aus Andkhoi: 
„Die Situation in den vier Distrikten um Andkhoi war in den 
letzten sechs Monaten dramatisch. Regierungstruppen kämpf-
ten gegen die Taliban, die seit August 2019 die Bezirke  
Qaramqul und Qurghan unter ihrer Kontrolle hatten. Viele  
Familien flüchteten nach Andkhoi. Covid-19 und Quarantäne-
maßnahmen, steigende Preise, hohe Arbeitslosigkeit und 
Schulschließungen trafen uns zur gleichen Zeit und machten 
das Leben sehr schwer. Nun aber verbessert sich unsere Lage: 
Qaramqul und Qurghan sind wieder unter Kontrolle der ört- 
lichen Regierung, und die Vertriebenen kehren zurück. An das 
Corona-Virus denkt kaum noch jemand. Viele Menschen haben 
die Krankheit durchgemacht, manche sind gestorben. Aber wir 
alle sind auf die tägliche Arbeit angewiesen, um unsere Fami-
lien zu ernähren. Dank Ihrer Spenden konnten wir rund 450 Fa-
milien mit Nahrungsmitteln und Hygieneartikeln versorgen. 
Rund 4000 € hatten unsere Angestellten über die Jahre aus 
ihrem Gehalt in einen Sozialhilfefonds eingezahlt. Wir ent-
schieden, das Geld jetzt an die ärmsten Familien zu verteilen – 
und waren sehr glücklich mit dieser Entscheidung. 

 

Verein zur Unterstützung 
von Schulen in Afghanistan e.V. 

November 2020



Vereinsadresse: Deefenallee 21, 22113 Oststeinbek/Hamburg 
Kontakt: Marga Flader (Vorsitzende), Tel. 040 712 24 67, 0160 581 3473, Flader@Afghanistan-Schulen.de  
Internet: www.Afghanistan-Schulen.de, www.Facebook.com/AfghanistanSchulen, www.instagram.com/afghanistanschulen/ 
Spendenkonten: Afghanistan-Schulen e. V., EthikBank IBAN DE71 8309 4495 0103 0410 50 (GENODEF1ETK)  

Damit wir eine Spendenbescheinigung ausstellen können, schreiben Sie bitte Ihre Adresse in das Betreff-Feld des Überweisungsträgers. 

Im Ausbildungszentrum 
in Andkhoi (EC) liefen 
alle Kurse und Veranstal-
tungen Mitte August 
wieder an. Während des 
Sommers blieb die Bü-
cherei für Einzelperso-

nen und Kleinstgruppen geöffnet. Die Lehrkräfte hielten per 
WhatsApp Kontakt mit ihren Schüler*innen. In Zusammen- 
arbeit mit den örtlichen TV Anbietern haben wir unseren  
Unterricht im Fernsehen übertragen. Das wurde von der  
Bevölkerung sehr geschätzt. Wir konnten viel mehr Personen 
erreichen als nur unsere eigenen Schüler*innen. Nun kommen 
die Mädchen und Jungen mit großem Interesse wieder ins Aus-
bildungszentrum, auch wenn sie hier Masken tragen und die 
Hygienevorschriften beachten müssen. Der Hunger auf Wissen 
ist gewaltig. Es gibt noch sehr viele Schüler*innen, die gern 
kommen würden, aber alle Kurse sind voll.  

Die Aufnahmeprüfung 
für die Universitäten fand 
in der Provinz Faryab 
noch während des Lock-
downs statt. Von 892 Teil-
nehmer*innen aus den 

vier Distrikten bestanden 377 die Prüfung, 100 von ihnen 
waren aus unserem EC-Vorbereitungskurs. Wir sind stolz dar-
auf, dass auf Provinzebene drei unserer Schüler*innen die 
höchsten Punktzahlen erreichten. Sayeed Sarem wurde Erster, 
Azizullah erreichte Platz drei, und Enjila wurde die Beste der 
Schülerinnen in der Provinz Faryab! 

In diesem Sommer konnten wir gemeinsam mit den Schulgre-
mien drei zusätzliche Räume für die Moh. Yosuf Middle School 
bauen. Eine Bibliothek für die Arabshah-Mädchen-Oberschule 
ist im Bau. Bei beiden Projekten arbeiten wir mit dem Schulent-
wicklungsrat zusammen, der z. B. Geld in der Gemeinde sam-
melte, um das Dach in besserer Qualität aufzubauen.  

Außerdem wurden 300 Schulmöbel (Tisch und Bank à 30 €) ge-
tischlert und an vier Schulen übergeben. Der Bedarf ist ange-
sichts der großen Schülerzahl noch lange nicht gedeckt. 

Und nun noch eine Bitte: Die Schulgebäude der Sadullah  
Shaheed Jungenoberschule im Distrikt Qaramqul und der Mir Said 
Baraka Mädchenoberschule im Distrikt Qurghan haben wir vor 
vielen Jahren in einfacher Qualität errichtet. Beide müssen jetzt 
dringend saniert werden. Der Staat hat in absehbarer Zeit kein 
Geld dafür. Wir hoffen sehr, dass Spenden in Deutschland ge-
sammelt werden können, um diese Schulgebäude zu erhalten!“ 

Auch die Frauenprojekte laufen wieder wie gewohnt. Während 
des Lockdowns hatten sich in den beiden Frauenzentren in 
Andkhoi und Khancharbagh immer wieder kleine Gruppen ge-
troffen. Besucherinnen waren nach Anmeldung willkommen.  

Farkhunda, die Frauenprojekt-Assistentin, und Mit-
glieder ihres Teams berichten:  
„Alle Kurse im WCA laufen gut. 
Auch ins Fitnessstudio kommen 
wieder viele Frauen, um unter 
Anleitung von Mobina zu trai-
nieren. Während des Lock-
downs konnte Mobina nur in 
kleinen Gruppen und teils zu 
Hause mit ihnen arbeiten. Jetzt tut sie ihr Bestes, um neue  
effektive Fitnessübungen einzuführen.  

Vor kurzem haben wir mit unserem dritten Näh- und Alphabe-
tisierungskurs in Quzaymaq Khana begonnen. Es ist schön, 
dass eine weitere Gruppe von 12 jungen Frauen von unseren 
Kursen profitiert. Sie sind froh über die Chance, Nähen, Sticken, 
Rechnen und Lesen und Schreiben in Dari zu lernen. Sie lernen 
an vier Tagen in ihrer Nähstube 
im Dorf, und an zwei Tagen im 
Frauenzentrum in Andkhoi. 
Hier in der Stadt können sie mit 
anderen Frauen ins Gespräch 
kommen und an Vorträgen teil-
nehmen.“ 

Zakira, die Alphabetisierungslehrerin, schreibt: „Die 
Schülerinnen der Gruppe sind sehr interessiert und genießen 
die Abwechslung: Arbeiten in Gruppen oder zu zweit, Schreib-
aufgaben, Sprechen in Dari (zuhause sprechen sie Usbekisch) 
und Rollenspiele. Unsere Gesundheitserziehung ist lebens-
wichtig. Ihr neues Wissen z. B. über Vitamin C, Hygiene und die 
Umwelt hat positive Auswirkungen in ihrem alltäglichen Ver-
halten. Das tut den Frauen und ihren Familien gut.“ 

Farkhunda berichtet weiter: „Die Schülerinnen des wegen 
der Taliban seit August 2019 geschlossenen Frauenzentrums 
in Baghebustan (WCB) bedrängen uns mit Besuchen und An-
rufen mit dem dringenden Wunsch, den Unterricht fortzusetzen. 
Das freut und bewegt uns alle sehr. Die Atmosphäre im Frauen-
zentrum Andkhoi war durch die Anwesenheit der WCB-Schü-
lerinnen und den Austausch mit ihnen bunter geworden. Aber 
nun hoffen wir, das WCB  dank der verbesserten Sicherheits-
lage bald wieder öffnen zu können. 

Unter der Leitung des Generaldirektors von VUSAF,  
Zabiullah Azizi, fand gerade ein Workshop mit allen leitenden 
Mitarbeitenden in Mazar statt. Einige waren neu dabei. Des-
halb waren Capacity Building und Team Building die Hauptziele. 

Sie versicherten sich noch einmal, dass sie gemeinsam inten-
siv daran arbeiten werden, der Jugend eine bessere Ausbil- 
dung und damit Hoffnung auf einen friedlichen Aufbau  
Afghanistans zu geben. 

Dazu brauchen sie weiter Ihre Hilfe! Jeder Euro kann dazu  
beitragen! 


